
  
    [image: Cover]
  


[image: Eigenanzeige]


  
    Impressum:


     


    Copyright (c) 2015 GRIN Verlag / Open Publishing GmbH, alle Inhalte urheberrechtlich geschützt. Kopieren und verbreiten nur mit Genehmigung des Verlags.


     


    Bei GRIN macht sich Ihr Wissen bezahlt! Wir veröffentlichen kostenlos Ihre Haus-, Bachelor- und Masterarbeiten.


     


    Jetzt bei www.grin.com hochladen und weltweit publizieren.


     

  


  
    Inhaltsverzeichnis


     


    1. Einleitung


    2. Zusammenhang zwischen einer Gesellschaft und (ihrem) Sport


    3. Sozialisation und Sport


    3.1. Begriffserklärungen


    3.2. Aktueller Forschungsstand


    4. Welche Parallelen lassen sich zwischen Mannschaftssport und einer Gesellschaft hinsichtlich der Faktoren aufzeigen, die den individuellen Sozialisationsprozess beeinflussen?


    4.1 Mannschaftssport – Die Mannschaft als soziale Gruppe


    4.2 Mannschaftssport – Bezugspersonen und Beziehungen innerhalb einer Mannschaft.


    4.3 Explorationsverhalten eines Individuums im Mannschaftssport – Das Sammeln individueller und gruppenbezogener Erfahrungen


    4.4 Mannschaftsport – Die Mannschaft als Raum sozialer Identifikation und Anerkennung


    4.5 Die soziale Bedeutung einer Mannschaft als Peergroup


    5. Welches Potenzial hat der Mannschaftssport als Sozialisationsagent und welche Risiken sind damit verbunden?


    5.1 Soziales Lernen im und durch Mannschaftssport


    5.2 Soziales Handeln im und durch Sport Mannschaftssport – Erwerb von Handlungskompetenz


    5.3 Entwicklung und Entfaltung der eigenen Persönlichkeit im und durch Mannschaftssport


    5.4 Teamfähigkeit – Erwerb einer wichtigen Schlüsselqualifikation im und durch Mannschaftssport


    6. Ausblick – Risiken und Chancen


    7. Literaturverzeichnis

  


  
    1. Einleitung


     


    In dieser Facharbeit beschäftige ich mich mit dem komplexen Phänomen von Sozialisation und Sport. Insbesondere gehe ich auf den Zusammenhang von Sozialisation im und durch Mannschaftssport ein. Die Frage, ob und inwieweit Teamsport als Sozialisationsagent bezeichnet werden kann, ist zu erörtern. Unter besonderer Berücksichtigung der mannschaftlichen Ballsportspiele gilt es mögliche Chancen, aber auch Risiken, für den individuellen Sozialisationsprozess aufzuzeigen.


     


    Im Volksmund heißt es, Sport sei das Spiegelbild der Gesellschaft. Vergleicht man institutionelle Strukturen einer Gesellschaft mit denen im Sport und vor allem im organisierten Sport, fällt auf, dass sich viele Parallelen ziehen lassen. So sind z.B. der Aufbau und die soziale Organisation eines Sportverbandes, eines Sportvereins oder einer Sportmannschaft nach den demokratischen Grundprinzipien unserer Gesellschaft hierarchisiert. Dabei ist zu berücksichtigen, dass Sport als soziales Konstrukt immer in wechselseitiger Beziehung zur gesellschaftlichen Entwicklung zu verstehen ist. So schreibt Otmar Weiß (1999) kennzeichnend für unsere moderne leistungsorientierte Gesellschaft:


     


    „Standardisierung, Rationalisierung und Spezialisierung sind als Resultate des Leistungsprinzips in der Gesellschaft und im Sport gleichermaßen vertreten.“ (Weiß 1999, S.31)


     


    Auch hinsichtlich der Vermittlung von kulturellen Norm- und Wertvorstellungen gibt es Gemeinsamkeiten, die sich zwischen einer Gesellschaft und ihrem Sport finden lassen.


     


    Als Sozialisation wird die Gesamtheit aller Vorgänge bezeichnet,


     


    „(…) in deren Verlauf der Einzelmensch zu einem aktiven Angehörigen einer Gesellschaft und Kultur wird. Durch Prozesse der Sozialisation gewinnt das Individuum seine Identität als eine in Gesellschaft handlungsfähige Person.“ (Hillmann 2007, S. 818)


     


    Trotz divergierender Meinungen und Forschungen bezüglich der mit einer Sportsozialisation verbundenen Chancen und Risiken für das Individuum, lässt sich nicht leugnen, dass der Sport einen erheblichen Einfluss auf die Entwicklung der eigenen Persönlichkeit, die Identitätsbildung und die Eingliederung in die Gesellschaft von Sporttreibenden hat.


     


    „Sportliche Aktivitäten sind in vielfältiger Art und Weise in sozial strukturierte Handlungssituationen eingebettet und institutionalisiert. Dabei sind soziale Strukturen des Sports in Form von Regeln, Normen, Werten, und Rollen für das sportliche Handeln von wichtiger Bedeutung.“ (Nagel, Schlesinger, Weigelt- Schlesinger & Roschmann 2008, S.11)


     


    Der Sportsoziologe Otmar Weiß bestätigt dies und stellt sogar die Behauptung auf, dass man sein Sozialverhalten im Sport am besten trainieren kann. Vor allem Mannschaftssportarten misst er im Sozialisationsprozess von Kindern und Jugendlichen einen hohen Stellenwert bei.


     


    „Mannschaftssportarten üben für Kinder die meisten Impulse und Entwicklungsanreize aus. Es werden Freundschaften gebildet und die Persönlichkeit wird positiv beeinflusst. Nirgends kann Einfühlungsvermögen besser gelernt werden.“ (Weiß, 1999)


     


    Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher (Fehl-) Entwicklungen, die gerade, was das Heranwachsen unserer Kinder und Jugendlichen betrifft, Probleme bergen (man erwähne hier: Beziehungsarmut, Vereinsamung, Bewegungsmangel, Konflikte mit der eigenen Identität, Gewaltbereitschaft, usw.), möchte ich nach einer kurzen Einführung zur allgemeinen Thematik von Sozialisation und Sport folgende Fragen erörtern:


     


    1. Welche Parallelen lassen sich zwischen Mannschaftssport und einer Gesellschaft hinsichtlich der Faktoren aufzeigen, die den individuellen Sozialisationsprozess beeinflussen?


     


    2. Welches Potenzial hat der Mannschaftssport als Sozialisationsagent und welche Risiken sind damit verbunden?
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